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Sereine.

graktiftbe glätter für bie Perhfhttt
mit befonberer SBerMficptigung ber

^uttft im &anbmerf.
Öercuägegeben unter TOtwirfung fdjttjeijerifcber

.SunftÇattbmerfer unb ïe^ttifer
boit falter Srnn-gjalMngljmtfen.

XIV.
Sattb.

ir0flB für bie offifkllîti ^nblikaiionen îirs fdfitietj. ®fiofrtrmttto».
DfffeteHeS onb obligatorifdjeë Organ beë Slargauiftfiett ©ijmieöe» unb âBagncrmeifterDereinë.

igrfebetsit je ®sm®taaë unb ïoftet per Semefter gr. 3. 60, per gabt gr. 7. 20.
"Hsîmctf 20 s», »er Ifpaltige ißetitjetle, bei größeren Stufträgen

entfpredjenben Dtabatt.

^ürisJ), Isen 33. Cftober 18»8.

PrtAuttftîVtté « 5» foff/ï nur Weniges »erfangen, bas ijers an Wenigeres
PIjJl!ilj|llUi|j fangen unb um bas ^Senlgftc 3>t<fi bangen.

9îef^têeint>cit.
(Korr.)

Seoor wir ein für bie gange
©djtoeis geltenbeS Obligationen»
reefit befafjen, toar ber fjjanbelê».
unb ©eWerbeftanb in fernen SSt»

äiebungen p ©efdpftëleuten, bie

in anbern Kantonen bomiciliert
waren, in fémteriger Sage. ®te fragen beë aSerte^rSred^teS

Waren in jebem Kanton befonberë geregelt, fo bafs bie fèanbtlë»
lente beinahe gezwungen waren, baë Dbltgationenredjt anberer
Kantone p [iubieren, wenn fie fiü) nicbt auf ben éanbel im
eigenen Kanton befdjranfen wollten. ®ie SSereinbeitltdrang
biefeë iftebbtëgebiefeë bat unë gtoeifeDoS grofje fjor;fdjiitte
gebracht, aber wir finb no<b lange nidjt fo weit, baß wir
fagen tonnten, föanbel unb ©emerbe werben burcb unfere
fJtecbtëgefebgebuîig geförbert. 2öir muffen Dielmebr betennen,
baff bie ëerfdjiebenartigfeit ber ©ibilgefeßgebung in ben

Kantonen für bie freie ©ntwicflung beë gewerblichen unb

fèanbelëbertebrë ein grofjeë §inbernië bilbet. ®ie gelten,
in Wethen bie ©efdjäfte nur mit fßerfonen ber namlidjen
Ortfdbaft ober Umgebung abgefüjloffen würben, finb norbei;
infolge ber gewaltigen gunabme beë ©tfenbabnmefenë er»

ftredCen ficb bie ©efdbaftëDerbinbnngen ber ®anbelëleute unb
©emerbetreibenben auf mehrere Kantone, .gaben mir nun
©arantie bafür, bafs btefe SSerbinbungen unë ©eminn bringen,
wenn wir bie Sftedbtëberpltniffe biefer Kantone ntdjt na^er
fennen? Sollten wir nidjt Dtelmebr bie ©efeßgebung unferer

©efdbaftëîontrabenten in S3epg auf baë e^elid^e ©üterredjt
unb baë ©rbre&t tennen, wenn wir auf fotiber Saftë arbetten
wollen?

@ë fei ßier nur furj auf einige fünfte berwtefen pr
Seantmortung biefer grage: Söefieöt unter ben ©begatten
©ütergemetnfcbaft, ©üterberbtnbung ober ©ütertrennnng ober
ein ©emtfcb biefer brei SIrten? fëaftet baë SSermögen ber

©befrau für bie ©cbulben beë ©bemanneë ober baftet fein
SSermögen allein? Kann ber ©bemann für bte ©cbulben
ber ©befrau, bie ein fèanbelëgefcbâft betreibt, haftbar erflart
werben? Kann baë ira Konturfe beë ©bemanneë ber ©be»

fran pgefaüene SSermögen für fpäter entftebenbe gorberungen
an ben ©bemann berwenbet Werben? Sßeldje SSorlebren

müffen getrrffen werben, um alë ©laubiger ber ©rbfdjaftë»
maffe p gelten? gaften bie ©eben für SMirgfdjaftëfdpIben
beë ©rblaffere? — ®tefe wenigen, mit Setcbtigfeit p Der»

mebrenben gragen, bie in jebem Kanton befonberë geregelt
finb, bewetfen unë mit aller ®eutli<bteit, bafs für ben ganbelë»
unb ©ewerbeftanb bieSSeretnbeitlicbung beë Sftedjteë
eine Stotmenbigtett geworben ift, benn burcb btefe mädbfi
bie ©icberbeit im ©efdpftëbertebr unb bamit tn SS»rbinbung
ber SSertebr felbft.

^ürdjerifdje ^ttemtoafferfräfte.
2tn ber Oelegiertenüerfammlung beë gürd^er. tantonalen

ganbwertë» unb ©ewerbeDereinë tn SSütadj bilbete bie fÇrage
ber Sluëbeutung ber prdjerifdjen Sftbeinœafferfrâfte baë öanpt»
traftanbum.
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Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Kenn-Holdinghauseu.

!IV.
Band.

Organ snr dir offisikllen Kublikattouen d?s schweiz. Gemrbeoeràs.

OMielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
>! '! -/,-t. M Tès. »er Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, ben SS. Oktober 18S8.

Aoâe«àr«ch « Du sollst nur Weniges verlangen, das Kerz an Wenigeres
MtZftsrNsPkNüs « hangen und um das Wenigste Itch Sangen.

Rechtseinheit.
(Korr.)

Bevor wir ein für die gauze
Schweiz geltendes Obligationen-
recht besaßer-, war der Handels-
und Gewerbestand in seinen Be-
Ziehungen zu Geschäftsleuten, die

in andern Kantonen domiciliert
waren, in schwieriger Lage. Die Fragen des Verkehrsrechtes
waren in jedem Kanton besonders geregelt, so daß die Handels-
leute beinahe gezwungen waren, das Obltgationenrecht anderer
Kantone zu studieren, wenn sie sich nicht auf den Handel im
eigenen Kanton beschränken wollten. Die Vereinheitlichung
dieses Rechtsgebietes hat uns zweifellos große Fonichiilte
gebracht, aber wir sind noch lange nicht so weit, doß wir
sagen könnten, Handel und Gewerbe werden durch unstre
Rechtsgesetzgeburig gefördert. Wir müssen vielmehr bekennen,

daß die Verschiedenartigkeit der Civilgesetzgebung in den

Kantonen für die freie Entwicklung des gewerblichen und

Handelsverkehrs ein großes Hindernis bildet. Die Zeiten,
in welchen die Geschäfte nur mit Personen der nämlichen

Ortschaft oder Umgebung abgeschlossen wurden, sind vorbei;
infolge der gewaltigen Zunahme des Eisenbahnwesens er-
strecken sich die Geschäftsverbindungen der Handelsleute und
Gewerbetreibenden auf mehrere Kantone. Haben wir nun
Garantie dafür, daß diese Verbindungen uns Gewinn bringen,
wenn wir die Rechtsverhältnisse dieser Kantone nicht näher
kennen? Sollten wir nicht vielmehr die Gesetzgebung unserer

Geschäftskontrahenten in Bezug aus das eheliche Güterrecht
und das Erbrecht kennen, wenn wir auf solider Basis arbeiten
wollen?

Es sei hier nur kurz auf einige Punkte verwiesen zur
Beantwortung dieser Frage: Besteht unter den Ehegatten
Gütergemeinschaft, Güterverdindung oder Gütertrennung oder
ein Gemisch dieser drei Arten? Haftet das Vermögen der

Ehefrau für die Schulden des Ehemannes oder haftet sein

Vermögen allein? Kann der Ehemann für die Schulden
der Ehefrau, die ein Handelsgeschäft betreibt, haftbar erklärt
werden? Kann das im Konkurse des Ehemannes der Ehe-
frau zugefallene Vermögen für später entstehende Forderungen
au den Ehemann verwendet werden? Welche Vorkehren
müssen getrrffen werden, um als Gläubiger der Erbschafts-
masse zu gàn? Haften die Erben für Bürgschaftsschuldeu
des Erblassers? — Diese wenigen, mit Leichtigkeit zu ver-
mehrenden Fragen, die in jedem Kanton besonders geregelt
sind, beweisen uns mit aller Deutlichkeit, daß für den Handels-
und Gewerbestand die Vereinheitlichung des Rechtes
eine Notwendigkett geworden ist, denn durch diese wächst
die Sicherheil im Geschäftsverkehr und damit in V-rbindung
der Verkehr selbst.

Zürcherische Rheinwafferkräfte.
An der Delegiertenversammlung des zürcher. kantonalen

Handwerks- und Gewerbevereins in Bülach bildete die Frage
der Ausbeutung der zürcherischen Rheinwasserkräfte das Haupt-
traktandum.
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